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PROJEKTBAUSTEINE

PROJEKTERGEBNISSE

Projekt „Erfolgreich ins Studium!“
Gewinnung neuer Zielgruppen für die MINT-

Studiengänge und Sicherstellung des Studienerfolgs 
der Studienanfänger*innen

Vor dem Studium
Projektbaustein 1: Stärkung 

des SFZ-OS
Interesse an 

Naturwissenschaft und 
Technik bereits während der 

Schulzeit wecken und 
fördern

Übergang ins Studium
Projektbaustein 2: 

Zielgruppenspezifisches 
Informationskonzept

Bessere Studien- und 
Berufsorientierung

Im Studium
Projektbaustein 3: Gruppen-

und Peer-Mentoring
Bessere Akkulturation und 

Unterstützung in der 
Studieneingangsphase
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ZIELE DES MENTORINGS

• Erleichterung der Orientierung im hochschulspezifischen Milieu insbes. 
für Erststudierende, Studierende mit Migrationshintergrund und 
Studentinnen

• Stärkung der eigenen Rolle 
• Förderung des Studienerfolgs durch u.a. Stärkung von Lernkompetenz
• Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls
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MAßNAHMEN I

• 1-2 Mentor*innen begleiten 15-20 Erstsemesterstudierende in einer Gruppe 
über zwei Semester (Gruppen-Mentoring)

• Inklusives Angebot
• Themen und Inhalte des Mentorings u.a.: 

o Teambuilding und gemeinsame (Freizeit-)Aktivitäten
o Was läuft hier wie an der Hochschule? 
o Erfahrungsaustausch z.B. zur Studiensituation und -organisation
o Bildung von Lerngruppen (Peer-Mentoring) 
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MAßNAHMEN II

• Zweitägige Qualifizierung der Mentor*innen, u.a. zur Sensibilisierung:
o Was sind Stereotype und Vorurteile? Wie beeinflussen sie 

mich?
o Wie kann ich mit Vielfalt im Mentoring umgehen?
o Wie kann ich das Zusammengehörigkeitsgefühl fördern?

• Regelmäßige Begleitung der Mentor*innen und Arbeitstreffen zum 
kollegialen Austausch
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AUSGEWÄHLTE PROJEKTERGEBNISSE I

• 60 qualifizierte Mentor*innen begleiteten ca. 1080 Erstsemesterstudierende 
bei ihrem Studieneinstieg 

• seit Einführung des Bewerbungsverfahrens im Wintersemester 2015/16 
haben sich je Semester 34% bis 48% der Erstsemesterstudierenden 
beworben (n=594)

o 12% Studentinnen (n=70)

o 54% Erststudierende (n=310)*

o 21% Studierende mit Migrationshintergrund (n=121)***

69 % der Studierenden, die sich um das Mentoring beworben haben, 
gehören zur Projektzielgruppe (n=395)*

* Bei ca. 4% der Fälle wurden keine Angaben gemacht; ** darunter 3 Personen, die für das Studium nach 
Deutschland gekommen sind; Prozentzahlen sind gerundet 
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AUSGEWÄHLTE PROJEKTERGEBNISSE II

• 359 ausgewertete Evaluationsfragebögen  davon 210 von der 
Projektzielgruppe (Erststudierende, Studentinnen und Studierende mit 
Migrationshintergrund**) ausgefüllt

98%* der befragten Mentees (n=210) würden das Mentoring 
zukünftigen Studienanfänger*innen weiterempfehlen

48%* können sich gut vorstellen, selbst Mentor*in für 
Erstsemesterstudierende zu werden (n=210)

65%* geben auf die Frage, wie wertvoll das Mentoring für den 
eigenen Studieneinstieg war auf einer Skala von 1 (sehr wertvoll) 
bis 10 (überhaupt nicht wertvoll) einen Wert zwischen 1 und 3 an 
(n=132)

* Prozentzahlen sind gerundet; ** darunter 3 Personen, die für das Studium nach Deutschland gekommen sind
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AUSGEWÄHLTE PROJEKTERGEBNISSE III

Prozentzahlen sind gerundet; Zustimmung der Befragten mit „trifft voll zu“ und „trifft zu“

87%

88%

90%

94%

97%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Durch das Mentoring fühle ich mich gut auf mein
weiteres Studium vorbereitet. (n=139)

Ich finde das Mentoring-Programm hilfreich, um
mich über meine Erfahrungen und Probleme mit

anderen auszutauschen. (n=139)

Ich finde das Mentoring-Programm hilfreich, um
mich an der Hochschule besser zurecht zu finden.

(n=209)

Ich finde das Mentoring-Programm hilfreich, um
neue Leute kennenzulernen. (n=209)

Ich finde das Mentoring-Programm hilfreich, um
nützliche Tipps für mein Studium zu erhalten.

(n=139)
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AUSGEWÄHLTE PROJEKTERGEBNISSE IV

B: […]. Also das alles hat dazu beigetragen! Weil auch unser Mentor damals 
hat auch viel kommuniziert und hat auch, ich meine er war damals ja schon viel 
weiter und ich weiß noch, als ich ihn das erste Mal habe reden hören, dachte 
ich so „Oh mein Gott, der hat das alles schon geschafft!“ und „Heftig!“. Für 
mich war er so „Uhh, boah krass!“. Und wir waren halt alle noch 
irgendwie so ein bisschen verängstigt und so planlos und er hat das alles 
schon gemacht. Und er hat es auch nicht beschönigt, also er hat schon 
gesagt, dass es hart ist und dass man viel machen muss und hat dann so Tipps 
gegeben. Aber er hat es halt geschafft und hat es auch nicht so 
dramatisiert. Und deswegen dachte man dann, „Ok, ne, er hat was getan! 
Aber das können wir auch und dann wird das schon!“.

Mentorin, Erststudierende in der Familie, ehemalige Mentee, Maschinenbau, 6. 
Semester
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FAZIT

• 69 % der Studierenden, die sich um das Mentoring beworben haben, 
gehören zur Projektzielgruppe (n=395)*

• Mentees bewerten das Mentoring als hilfreich für ihren Studieneinstieg

• Wahlmodul „Soziale und kommunikative Kompetenzen im Mentoring“ ab 
Wintersemester 2018/19 in der Studienordnung

• Ggfs. Ausweitung des Mentoring-Konzepts auf weitere Studiengänge
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ERREICHT!

ZUSAMMENFÜHRUNG DER PROJEKTERGEBNISSE

PBS III Mentoring

• Mentoring in der Fakultät erfolgreich erprobt und umgesetzt

• Qualifizierungskonzept für Mentor*innen unter Einbeziehung der 
Sensibilisierung für nichttraditionelle Studierendengruppen entwickelt und 
erfolgreich umgesetzt

• Neues Wahlmodul „Soziale und kommunikative Kompetenzen im Mentoring“ 
entwickelt, in die Studienordnung ab WS 2018/19 aufgenommen

• Ausweitung des Mentoringkonzepts auf weitere Studiengänge geplant

• Verstetigung durch Integration in das LearningCenter bis 2020, Weiter-
führung des Mentorings nach 2020 vorgesehen



13

DR. PATRICIA GOZALBEZ CANTÓ & SVENJA RINGEL

DEN STUDIENSTART ERFOLGREICH 
MEISTERN 
QUALITÄTSASPEKTE EINES STUDENTISCHEN MENTORING-
PROGRAMMS ZUR UNTERSTÜTZUNG NICHT-TRADITIONELLER 
ZIELGRUPPEN
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Foto: Svenja Ringel/Hochschule Osnabrück
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BEGRÜßUNG UND EINFÜHRUNG
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MENTORING-KONZEPT UND AUSGEWÄHLTE 
ERGEBNISSE
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AGENDA

1.Konzept 
1. Das Programm

2. Wer sind die Teilnehmenden?

3. Rahmen

2.Ausgewählte Ergebnisse
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KONZEPT
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DAS MENTORING-PROGRAMM

• 1-2 Mentor*innen begleiten die Erstsemesterstudierenden in 
Gruppen zu je 15-20 Mentees in ihrem ersten Studienjahr

• Angebot für die Bachelorstudiengänge 
o Maschinenbau

o Fahrzeugtechnik

o Elektrotechnik 

o Informatik-Medieninformatik

• inklusiver Ansatz
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WER SIND DIE MENTOR*INNEN?

• Studierende ab dem 3. Semester
• 71 Mentor*innen seit WiSe 14/15

o 24 ehemalige Mentees (seit SoSe 16)

o 33 Erststudierende

o 12 Studentinnen

• Einstellungskriterien u.a.: eigene Erfahrungen beim 
Studieneinstieg, Motivation, Rollen- bzw. Vorbildfunktion, 
Mindesterfolg beim Studium
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WER SIND DIE MENTOR*INNEN?

• Vorbereitung auf die Tätigkeit durch 
zweitägige Qualifizierung

• Teilnahme an einem Vertiefungs-
Workshop möglich
o Diversity

o Erfolgreicher Lernen in Gruppen

• Begleitung während der Tätigkeit
o Regelmäßige 

Arbeitstreffen/Kollegialer Austausch

o Nachbereitungen bzw. ePortfolio
Foto: Svenja Ringel/Hochschule Osnabrück
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WER SIND DIE MENTEES?

• Online-Bewerbung mit drei offenen Fragen zu Motivation und 
Erwartungen

• 69 % der Studierenden, die sich um das Mentoring beworben 
haben, gehören zur Projektzielgruppe (n=395 von insgesamt 
594, die sich seit WiSe 2015/16 beworben haben)*
o 12 % Studentinnen (n=70)

o 54 % Erststudierende (n=310)*

o 21 % Studierende mit Migrationshintergrund** (n=121)*

* Bei ca. 4% der Fälle wurden keine Angaben gemacht; ** darunter 3 Personen, die für das 
Studium nach Deutschland gekommen sind; Prozentzahlen sind gerundet  
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RAHMEN

Auftaktveranstaltung

• Kennenlernen des 
Programms

• Kennenlernen der 
Rollen

• Kennenlernen der 
Mentoring-Gruppe

• Gemeinsamer 
Ausklang

Rahmenprogramm

• Gruppenüber-
greifende Aktivitäten

• Firmen-
besichtigungen

• Themenabend
•  Regelmäßige 

Mentoring-
Gruppentreffen

•  Peer-Mentoring-
Treffen

Abschluss-
veranstaltung

• Feedback einholen
• Was nehmen wir aus 

dem Mentoring mit?
• Inwiefern kann uns 

das Mentoring dabei 
helfen, unsere Ziele 
für das nächste 
Semester zu 
erreichen?

• Gemeinsamer 
Ausklang
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AUSGEWÄHLTE ERGEBNISSE
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EVALUATION

• Paper Pencil-Fragebogen für die 
Mentees (1. Semester n=359; 2. 
Semester n=186)

• Leitfadengestützte Interviews mit 
ehemaligen Mentees (n=10)

• Nachbereitungen der Gruppen-
Treffen durch die Mentor*innen

• Mentor*innentreffen mit 
Evaluations-/Reflexionselementen

• Abschlussgespräche mit 
Mentor*innen mit Fragebogen

Foto: Svenja Ringel/Hochschule Osnabrück
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ERLEICHTERUNG DER ORIENTIERUNG

72%

90%

90%

92%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

... um Osnabrück kennenzulernen.
(n=139)

... um zu erfahren, wie ich mich im
Studium gut organisieren kann.

(n=139)

... um mich an der Hochschule
besser zurecht zu finden. (n=209)

... um mehr über meinen weiteren
Studienverlauf zu erfahren. (n=139)

Ich finde das Mentoring-Programm hilfreich, …
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FÖRDERUNG DES 
ZUSAMMENGEHÖRIGKEITSGEFÜHLS

77%

82%

94%

98%

0% 20% 40% 60% 80% 100% 120%

Mein*e Mentor*in ist für mich eine
Vertrauensperson geworden. (n=208)

Ich unternehme auch außerhalb des
Mentorings mit Leuten aus meiner

Gruppe etwas. (n=209)

Ich finde das Mentoring-Programm
hilfreich, um neue Leute
kennenzulernen. (n=209)

Die Atmosphäre in der Gruppe ist
freundschaftlich. (n=210)
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FÖRDERUNG DES 
ZUSAMMENGEHÖRIGKEITSGEFÜHLS

I: Gibt es irgendetwas wo du sagst, das hast du konkret aus dem Mentoring dann auch für die höheren 
Semester mitgenommen? Abgesehen von der Lerngruppe? 

B: […] Na ja auf jeden Fall dieser Austausch auch mit anderen Mentees sozusagen. Wir hatten auch
einen dabei, der hat keinen Alkohol getrunken, aufgrund islamischer Religion. Da hat man vielleicht
noch so ein bisschen mehr Akzeptanz gekriegt, gegenüber wenn ich jetzt nicht im Mentoring gewesen
wäre, sage ich mal. Ich sage mal so, in meinem sonstigen Umfeld, so auf dem Dorf und so, da gibt es
bei uns so etwas sage ich mal, nicht. So blöd sich das jetzt auch anhört, aber man ist dadurch
vielleicht auch ein bisschen offener geworden gegenüber anderen. Und das zieht sich so
zusagen, durch das ganze Studium durch.

(Mentor, Eltern haben nicht studiert, ehemaliger Mentee, Fahrzeugtechnik, 4. Semester)
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FÖRDERUNG DES 
ZUSAMMENGEHÖRIGKEITSGEFÜHLS

I: Mal angenommen, du hättest nicht am Mentoring-Programm als Mentee teilgenommen. Was wäre 
dann heute anders?

B5: Ja ich könnte mir vorstellen, dass ich dann einfach gar nicht mehr hier wäre. Weil ich die 
Lust am Studium verloren hätte, wenn ich jetzt keine Leute mehr hätte, mit denen ich mich hier 
täglich treffe. Und mit denen ich zusammen in die Vorlesung gehe. Weil komplett alleine, bin ich dann 
auch halt so der Typ, der dann jetzt mal zu Hause bleibt und sagt "Boah, ich hab gar nicht so viel 
Lust!", Ich denke, dann wäre ich halt einfach gar nicht mehr hier! 

(Mentor, Eltern haben nicht studiert, ehemaliger Mentee, Elektrotechnik, 5. Semester)
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STÄRKUNG DER LERNKOMPETENZ

64%

65%

73%

73%

85%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Ich habe im Mentoring von den Angeboten des
LearningCenters erfahren. (n=208)

Ich lerne zusammen mit anderen Mentees in
einer Peer-Mentoring-Gruppe/Lerngruppe.

(n=203)

Ich finde das Mentoring-Programm hilfreich um
Lern- und Arbeitstechniken kennenzulernen.

(n=139)

Ich finde das Mentoring-Programm hilfreich um
zu erfahren, wie ich meinen Lernprozess gut

strukturieren kann. (n=139)

Die Einteilung in Peer-Mentoring-
Gruppen/Kleingruppen erscheint mir generell als

sinnvoll. (n=206)
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VERSTETIGUNG

• Wahlmodul „Soziale und kommunikative Kompetenzen im 
Mentoring“ in die Studienordnung ab Wintersemester 2018/19 
integriert; 5 Credits
o Qualifizierung und Begleitung der Mentor*innen

o Vertiefende Qualifizierungen

o Begleitung der Mentees

o Schriftlicher Projektbericht

• Ggfs. Ausweitung des Mentoring-Programms auf weitere 
Studiengänge an der Fakultät/Hochschule
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QUALITÄTSASPEKT QUALIFIZIERUNG DER 
MENTOR*INNEN



35 Foto: Svenja Ringel/Hochschule Osnabrück
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Foto: Svenja Ringel/Hochschule Osnabrück
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DURCHFÜHRUNG EINER DIVERSITY-
SENSIBILISIERUNGSMETHODE



39 Foto: Svenja Ringel/Hochschule Osnabrück
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